Jahrestagung 2009 – Per Anhalter durch die Mediencommunity – Ilona & Hans


Drehbuch zum Thema 
„Qualifizieren: Lerngruppen & E-Portfolio“

mit 
Hans als berufstätiger Mediengestalter in einer Agentur, möchte sich weiterqualifizieren, um beruflich weiterzukommen
& 
Ilona als eine Ex-Arbeitskollegin, mit der Hans früher in der gleichen Firma gearbeitet hat. Ilona ist arbeitet in der Mediencomunity nebenberuflich als Tele-Tutorin.
[Dramaturgie: Hans und Ilona sitzen am Tisch, jeder hat einen Laptop vor sich und ein Headset an. Sie haben gerade eine Tele-Konferenz über Skype – wir sehen die Texte auf dem Bildschirm!]

Teil 1: Lerngruppen (Dauer: 5 Min., Folie 1)
Hans: „Aha Ilona, noch eine Sache. Du hast mich schon einmal auf die mediencommunity aufmerksam gemacht. Du bist da doch als Tele-Tutorin tätig, oder? Ich habe mir die Webseite jetzt einmal angeschaut. Was kann ich da aus Deiner Sicht in der mediencommunity machen?“

Ilona: Ja, toll. Ich freue mich, dass Du jetzt auch aktiv mitmachen möchtest! Du kannst Dich natürlich als Berufstätiger in der mediencommunity flexibel weiter qualifizieren. Du kannst z.B. in der Lerngruppe, zum Thema „Professionelles Arbeiten mit Photoshop“ deine Kenntnisse auffrischen oder gerade wenn Du weiterkommen möchtest den Modul „Projektmanagement“ belegen.
Hans: „Ok, und ich kann mir also eine Lerngruppe aussuchen, die mich interessiert und daran teilnehmen. Und Du betreust die Lerngruppen, oder? Wie sieht es aus?“

Ilona: Nein, ich betreue andere Lerngruppen. Die  Lerngruppe, zum Thema „Professionelles Arbeiten mit Photoshop“ wird von meiner Kollegin Tanja Hauck betreut.  Das Modul „Projektmanagement“  betreuen zwei anderen Tutoren. Also es gibt unterschiedliche Varianten.  Wir Moderatoren unterstützen die Teilnehmer vor allem bei fachlichen aber auch technischen und organisatorischen Fragen. Wir koordinieren das Lernen, geben Feedback, beantworten Fragen, empfehlen weitere Ressourcen, z.B. Bücher, Links, geben Tipps rund um Lernen und Anwenden in der Praxis und und und.
Hans: „Das ist nicht schlecht, dass man bei schwierigen Themen begleitet wird. Aber wie sieht es denn aus, wenn ich selbst eine Lerngruppe gründen möchte?“

Ilona: Das kannst Du natürlich auch tun.  In der Mediencomunity kann jeder eine  eigene Lerngruppe gründen und sie auch selbst moderieren oder einen anderen Teilnehmer aus der Gruppe zu Moderatoren ernennen. Du kannst  eine geschlossene Lerngruppe gründen und nur bestimmten Nutzern den Zugang geben oder die Gruppe öffnen und alle zu einer gemeinsamen Arbeit einladen.
Hans: „Das ist nicht schlecht – ich könnte also mit eine Lerngruppe, z.B. zum „Medienmanagement“ gründen.  Das Thema finde ich spannend, aber die Kurse in diesem Bereich sind einfach zu teuer. Und Du weißt, mein Chef wird die Kosten auch nicht übernehmen. Jetzt wenn man gerade überall sparen muss. Ok, ich musste also andere finden, die auch daran Interesse hätten.  Ich könnte das dann also kostenlos in der Mediencommunity machen. Toll, aber  wie kann ich dann die Kommunikation und das Lernen  koordinieren?“

Ilona: Das ist eine tolle Idee! Du kannst dazu unterschiedliche, kostenlose Web 2.0-Tools  nutzen, z.B. Blogs, Wikis, Twitter. Du kannst die Personen z.B. per E-Mail oder Twitter oder in Forum über Deine Idee informieren und zu der Lerngruppe einladen. Wenn die Gruppe steht, könnt ihr dann im Wiki oder in einem Gruppenblog unterschiedliche Themen zum Medienmanagement gemeinsam bearbeiten, z.B. für konkrete Situationen aus der Praxis Lösungen erarbeiten. Und wenn Unterstützung gebraucht wird, stehen die Tutoren gerne zur Verfügung. Aha ja, und du kannst dann die Ergebnisse in Dein E-Portfolio einbinden und nachher für Deine Bewerbung nutzen.
Teil 2: E-Portfolio (Dauer: 5 Min., Folie 2)

 Hans: „Ich habe aber kein E-Portfolio. Ich habe schon etwas davon gehört oder gelesen – es klang ganz interessant, aber so richtig konkret vorstellen kann ich es mir nicht. Wozu ist das gut?“

Ilona: Du kannst Dir E-Portfolio wie eine elektronische Mappe vorstellen, in der Du alle Deine Leistungen und Erfahrungen speichern und weiter bearbeiten kannst. Du kannst selbst entscheiden was Du da dokumentierst und wie du das präsentierst, also z.B. deine  Zeugnisse und Zertifikat aber auch Beschreibungen von Deinen Projekte und Links zu den Webseiten, die Du entworfen hast. Du kannst auch im E-Portfolio Deine Gedanken und Lösungen zu bestimmten Problemen, z.B. eben zu Praxisbeispielen aus dem Bereich „Medienmanagement“ festhalten. Du kannst Texte, Bilder, Filme, Animationen, hochladen, organisieren, bearbeiten und veröffentlichen.
Hans: „Ich kann das E-Portfolio also über die mediencommunity erstellen und pflegen?“
Ilona: Genau, Mediencommunity stellt allen Mitgliedern eine E-Portfolio-Software kostenlos zur Verfügung. Als Anleitung zur Entwicklung von E-Portfolio steht Dir ein Tutorial zur Verfügung. Dieses erklärt die Idee des Portfolios und die Werkzeuge, die eingesetzt werden können. Bei dem konkreten Auswahl, Design und der Veröffentlichung unterstützen dich dann gerne Mediencommunity-Experten. 
Hans: „Und wie kann ich dann das Portfolio bei einer Bewerbung nutzen? Wie bekommen die Unternehmen den Zugriff und sehen sie dann alle Informationen?“

Ilona: Klar, Du kannst das E-Portfolio für Deine Bewerbung nutzen und dich dadurch von anderen Mitbewerbern positiv abheben. Du kannst selbst entscheiden, welche Teile von Deinem E-Portfolio du freigegeben möchtest. 
Hans: „Und wie sieht es mit dem Datenschutz aus? Das sind ja sehr persönliche Informationen, die in meinem Portfolio stecken.“

Ilona: Am besten Du informierst Dich über Datenschutzbestimmungen im Impressum der MC0 . Eins kann ich Dir sagen - der Schutz der persönlichen Daten hat für Mc20 das oberste Priorität. 
Hans: „Mein E-Portfolio kann ich dann im Laufe der Zeit anpassen, oder?  Ist denn sichergestellt, dass es auch immer verfügbar sein wird? Ich will die Daten ja nicht immer wieder mal neu erfassen müssen.“

Ilona: MC20 speichert E-Portfolios auf Ihren Servern. Es ist aber wie immer ratsam eine Back-up-Kopie zu machen. Außerdem ist  ein der Projektpartner von Mediencommunity  der Zentralfachausschuss Berufsbildung Druck und Medien. Es ist also eine Garantie für die Nachhaltigkeit.
